
Sinkende Finanzzuweisungen
des Landes belasten den Haus-
halt der Gemeinde Lonsee. Der
nun beschlossene Etat 2011
sieht eine Kreditaufnahme von
816 000 Euro vor, um den Haus-
halt auszugleichen.

MARKUS FRÖSE

Lonsee. „Trotz der einsetzenden
konjunkturellen Erholung ist 2011
ein Ausnahmejahr“, sagte Lonsees
Kämmerer Alexander Keller am
Montagabend bei der Vorstellung
des aktuellen Haushaltsplans im Ge-
meinderat. Eine negative Entwick-
lung der Zahlen 2011 hatte die Ver-
waltung den Räten bereits bei der
Vorberatung Ende des vergangenen
Jahres angekündigt. Bei der jüngs-
ten Sitzung des Gemeinderats lag
das fast 300 Seiten starke Zahlen-
werk nun vor und wurde vom Ge-
meinderat einstimmig und ohne
lange Diskussionen abgesegnet.

„Insbesondere durch stark rück-
läufige Finanzzuweisungen muss
der Verwaltungshaushalt über eine
Zuführung aus dem Vermögens-
haushalt notfinanziert werden“,
führte Keller aus. Das sei allerdings
eine Folge der allgemeinen Wirt-
schaftskrise, erklärte er später. Zu
deren Dämpfung habe das Land Ba-
den-Württemberg Geld für die Wirt-
schaftsförderung ausgegeben, das
nun bei den Zuweisungen fehle.
Konkret beträgt die Zuführung vom
Vermögenshaushalt (aus dem ei-
gentlich Investitionen bestritten
werden sollten) zum Verwaltungs-
haushalt der Gemeinde (aus dem
die laufenden Geschäfte bezahlt
werden) 434 500 Euro. „Diese nega-
tive Investitionsrate verdeutlicht
die immense Schwäche des Verwal-
tungshaushalts“, erklärte der Käm-
merer.

Weiterhin ist zum Haushaltsaus-
gleich eine Kreditaufnahme von
816 000 Euro vorgesehen. Die allge-
meine Rücklage sei zudem seit 2010
„vollständig ausgeschöpft, sodass

keine freien Mittel mehr in 2011 vor-
handen sind“. Keller geht davon
aus, dass im darauffolgenden Haus-
haltsjahr „wieder ein Einnahme-
überschuss des Verwaltungshaus-
halts darstellbar ist und das Tief in
2011 einmalig bleibt“.

Auch die Finanzplanung bis zum
Haushaltsjahr 2014 ist Teil des aktu-
ellen Haushalts. Dort heißt es, für
die Planungsjahre 2012 bis 2013
habe man eine Finanzierung ausge-
arbeitet, die trotz Zurückhaltung
bei Investitionen und Unterhal-

tungsmaßnahmen nicht ganz ohne
Kreditaufnahmen auskommen
werde. Im Jahr 2013 müssten zu-
dem die bisher außerhalb des Haus-
halts finanzierten Baugebiete „Wei-
denstetter Weg“ im Teilort Ettlen-
schieß und „Hohegart“ im Teilort
Radelstetten in den Gemeindehaus-
halt übernommen werden, im Jahr
2014 dann auch das Baugebiet „Un-
ter dem Häldele II“ im Ortsteil Ur-
spring. „Da bis zu den Übernahme-
zeitpunkten voraussichtlich nicht
alle Grundstücke wie geplant veräu-

ßert werden können, wird der nega-
tive Finanzierungssaldo vom Ge-
meindehaushalt zu finanzieren
sein“, sagte Keller. Dies werde eine
weitere Belastung für die Gemeinde-
finanzen darstellen.

Einen Vorschlag, wie der Haus-
halt entlastet werden könnte, hatte
Eugen Hößle parat, der die traditio-
nelle Stellungnahme der Räte zum
Haushaltsbeschluss verlas. Der Ge-
meinderat regte an, die gemeindeei-
gene Wohnbau GmbH Lonsee „he-
rauszulösen“, also zu verkaufen,
„um Kosten zu sparen“. Eine Kosten-
deckung der Gesellschaft konnte im
Geschäftsjahr 2009 nicht erreicht
werden, so ist es im Haushaltsplan
der Gemeinde nachzulesen. Damit
muss laut Beschluss des Gemeinde-
rats der Verlust des Vorvorjahres
von mehr als 26 500 Euro im Haus-
haltsjahr 2011 von der Gemeinde
Lonsee übernommen werden.

Schwerpunkt der Investitionen

der Gemeinde 2011 ist laut Haus-
haltsplan wie im Vorjahr die Sanie-
rung der Mehrzweckhalle. Keller
geht aktuell von einem Eigenanteil
von 1,2 Millionen Euro aus, den Lon-
see noch stemmen muss, wenn alle
Zuschüsse bewilligt werden. Doch
auch die Ortskernsanierung in Lon-
see werde weitergeführt, wobei der
Ausgabeansatz auf 40 000 Euro be-
schränkt sei. Für den endgültigen
Ausbau des Baugebiets „Häldeles-
äcker II“ im Teilort Luizhausen sind
15 000 Euro im Haushalt eingestellt,
für dieselbe Aufgabe im Baugebiet
„Rübäcker“ im Ortsteil Sinabronn
10 000 Euro.

Aus Grundstücksverkäufen wer-
den laut Plan Einnahmen von
100 000 Euro erwartet. Für die Ver-
füllungsrechte der Erddeponie im
ehemaligen Steinbruch wiederum
muss die Gemeinde heuer eine Rate
von 43 400 Euro zahlen.

Bei der Wiesensteiger Fasnet ist Konfetti wieder erlaubt – allerdings nur wenn es
den „Opfern“ mit der Hand in den Kragen gestopft wird. Der „Massenbeschuss“
mit Kanonen bleibt verboten. Foto: Archiv

Kuchens Gemeinderat hat mehrheitlich entschieden: Die Straße Am Sommerberg
wird vor dem Marktplatz saniert.  Foto: Markus Sontheimer

Kuchen. Die SPD-Fraktion im Ku-
chener Gemeinderat wollte, dass
der Marktplatz zuerst saniert wird –
schließlich sei er die Visitenkarte
der Gemeinde und werde täglich
von zahlreichen Kuchenern wie
auch Auswärtigen frequentiert. Die
Fraktionen der Freien Wählerverei-
nigung (FWV) und der CDU hinge-
gen plädierten in einer lebhaften
Diskussion für die Straße Am Som-
merberg und die Hohensteinstraße,
die im Kuchener Straßensanierungs-
programm nun regulär an die Reihe
kämen – und entschieden die Ab-
stimmung für sich.

Kuchen hat in den vergangenen
zwei Jahren schon fast alle schadhaf-
ten Strecken saniert, die auf der
Liste mit „Priorität 1“ (höchste
Dringlichkeit) notiert waren – bis
auf eben diese zwei Straßen. Beide
weisen schwere Schäden auf und
müssen von Grund auf neu gebaut

werden. Die Kosten belaufen sich
auf zusammen 285 000 Euro, mehr
als dafür im Haushalt bereitsteht
(260 000 Euro). Als dritte Baumaß-
nahme stellte die Gemeindeverwal-
tung die Sanierung der Straßen am
Marktplatz (Marktplatz, Hafen-
gasse, Kirchgasse, Pfarrgasse) zur
Diskussion. Inge Heuschneider,
Fritz Teichgräber und Hansjörg
Wohlrab (alle SPD) sprachen sich
dabei für den Marktplatz aus, Hans
Maier (CDU) sowie Wolfgang Steg-
maier, Volker Mann und Ulrike
Metzger-Kielkopf (alle FWV) waren
für die Straßen am Sommerberg. Be-
schlossen wurde schließlich der
von Wolfgang Stegmaier formu-
lierte FWV-Antrag, zuerst die Straße
„Am Sommerberg“ zu sanieren und
diese Arbeiten auszuschreiben.
Wenn dann noch Geld übrig ist,
wird über weitere Baumaßnahmen
entschieden.  ajo

Lonsee. Das Baugebiet „Vogeläcker
Süd, Teil 1“ am Ortsrand von Lon-
see in Richtung Halzhausen ist vom
Gemeinderat einen wichtigen
Schritt voran gebracht worden. Bei
der jüngsten Sitzung haben die Räte
einstimmig die Satzungen für den
Bebauungsplan und die örtlichen
Bauvorschriften für das Gebiet fest-
gelegt. Der Beschluss ist die rechtli-
che Grundlage für die Vergabe der
Erschließungsarbeiten. Diese soll
im Rahmen einer außerordentli-
chen Sitzung des Gemeinderats am
Montag, 21. Februar, um 19 Uhr im
Dorfgemeinschafthaus in Ettlen-
schieß stattfinden, hat Bürgermeis-
ter Jochen Ogger angekündigt. Er
rechnet mit einer relativ schnellen
Vermarktung der Flächen in dem
1,8 Hektar großen Planungsab-
schnitt, der 23 Baugrundstücke für
Wohnhäuser bietet. „Erfreulicher-
weise gibt es schon einige Interes-
senten und Reservierungswün-
sche“, sagte Ogger. mf

Lonsee. Die Sanierung der Mehr-
zweckhalle in Lonsee schreitet zü-
gig voran. In der jüngsten Sitzung
des Gemeinderats ist der Termin für
die Einweihung bekannt gegeben
worden: Sonntag, 29. Mai. Um die
Beschriftung der Mehrzweckhalle
rechtzeitig in Auftrag geben zu kön-
nen, haben sich die Gemeinderäte –
in geheimer Abstimmung – nun
auch für den neuen Namen der
Halle entschieden: „Mühlbach-
halle“ wird das kommunale Ge-
bäude künftig heißen. Zehn von 18
Stimmberechtigten haben diese Va-
riante bevorzugt. Damit wird ein his-
torischer Bezug zur „Unteren
Mühle“ hergestellt und zum Bach
namens Lone. Nicht zum Zug ka-
men die Namensvorschläge „See-
halle“, „Seewiesenhalle“, „Lonesee-
halle“, „Lonetalhalle“, „Dreimüh-
lenhalle“ und „Mühlweghalle“, die
aus den Reihen der Lonseer Bevölke-
rung ins Rennen geschickt worden
waren. mf

Als Anlage zum Haus-
haltsplan hat der Gemein-
derat auch den Wirtschafts-
plan für den Eigenbetrieb
„Wasserversorgung“ gebil-
ligt. Auch dieser wird 2011
außergewöhnlich stark be-
lastet. Nach etlichen Was-
serrohrbrüchen wird näm-

lich voraussichtlich ab Jah-
resmitte die Wasserleitung
unter der Dorfstraße in Ett-
lenschieß auf 600 Meter
Länge zwischen der Kreu-
zung Scheibenstraße und
dem Friedhof ausgetauscht.
Die Kostenschätzung im
Vermögensplan hierzu:

450 000 Euro netto. Finan-
ziert werden soll die Bau-
maßnahme laut Plan vor
allem durch einen Kredit
von 435 000 Euro. Kämme-
rer Keller geht zudem da-
von aus, dass sich der Was-
serpreis pro Kubikmeter um
30 Cent erhöhen wird.

Mühlhausen. Rund 914 Euro sind
im vergangenen Jahr der Gemeinde
Mühlhausen gespendet worden.
Die größten Beträge steuerten das
Albwerk in Geislingen (700 Euro)
und die Weimper und Baumann
GmbH aus Wiesensteig bei (150
Euro). Der Gemeinderat hat in sei-
ner jüngsten Sitzung einstimmig be-
schlossen, dass die Gemeindever-
waltung das Geld annehmen darf.
■ Der Obst- und Gartenbauverein
Mühlhausen hat Bürgermeister
Bernd Schaefer jetzt den Über-
schuss des Kuckucksfestes im ver-
gangenen Jahr als Spende über-
reicht. Das Geld wird zusammen
mit einer Spende des Nußbaum-Ver-
lags zum Kauf von Spielmaterial für
die Mittagsbetreuung verwendet –
konkret für Stapelbecher zum
Schnellstapeln („Speed Stacking“).
■ Bereits im Haushaltsplan für das
vergangene Jahr hatte Kämmerer
Eugen Gutbrod 4000 Euro für eine
Reinigungsmaschine bereitge-
stellt, die in der Gemeindehalle
zum Einsatz kommt. Da lief die alte
aber noch. Erst kurz nach Neujahr

hat das gute Stück endgültig seinen
Dienst versagt: Es gibt keine Ersatz-
teile mehr, die Herstellerfirma ist
ohnehin schon längst erloschen –
„nicht reparabel“, musste Bürger-
meister Schaefer dem Gemeinderat
verkünden. Das Gremium folgte sei-
nem Rat, eine neue Reinigungsma-
schine (nun von der Marke „Colum-
bus“) direkt beim Hersteller und da-
her mit 1,5 Prozent Skonto zu bestel-
len, einstimmig. Der Preis beträgt
2340 Euro.
■ In der Bürgerfragestunde bekräf-
tigte der Bürgermeister, dass auf die
Außenrenovierung der „Alten Mol-
ke“ im Ortsteil Eselhöfe (wir berich-
teten) eine umfassende Innensanie-
rung folgen wird, sobald sich die fi-
nanzielle Lage der Gemeinde gebes-
sert hat. Das könne durchaus schon
2012 sein. Die Innensanierung wie-
derum werde unabhängig davon ge-
macht, ob es hinter dem Haus eine
Grillstelle geben wird oder nicht.
Die „Alte Molke“ könnte zur Anlauf-
stelle für Natur-Exkursionen im Be-
reich der Eselhöfe und der Todsbur-
ger Höhle ausgebaut werden.  hay

Marktplatz muss warten
Sommerberg- und Hohensteinstraße zuerst

Grundstücke für
23 Wohnhäuser

„Mühlbachhalle“
im Mai fertig

Lonsee im Haushaltstief
Gemeinderäte beschließen Finanzplan und hoffen auf bessere Zeiten

AUS MÜHLHAUSENS GEMEINDERAT

Kreis Göppingen. Zum zweiten Mal
beteiligt sich der Kreis Göppingen
an der bundesweiten Aktion „Mar-
riage Week – Gutes für Ehepaare“.
Zum Auftakt gibt es heute im Klos-
ter Ave Maria bei Deggingen um
19.30 Uhr einen Vortrag mit Ge-
sprächsangebot zum Thema „Das
Gespräch ist das Geheimnis glückli-
cher Paare“. Am kommenden Sonn-
tag, 13. Februar, findet ebenfalls in
Ave Maria um 15 Uhr ein Gottes-
dienst für frisch Verliebte und
schon länger Verheiratete statt –
Motto: „Vitamine für die Liebe“.
Ebenfalls am Sonntag steht in Göp-
pingen um 19 Uhr ein Gottesdienst
mit dem Titel „Die Liebe trägt uns“
auf dem Programm. Dieser soll
Paare – egal ob verliebt, verlobt
oder verheiratet – auf den Valentins-
tag einstimmen. Am Montag, 14.
Februar, gibt es als Höhepunkt um
19 Uhr in der Kirche Sankt Maria in
Göppingen eine „Segnungsfeier für
Paare am Valentinstag“.

Alb-Donau-Kreis. Über 100 000
Euro kann sich ein Lotto-Spieler
aus dem Alb-Donau-Kreis freuen.
Er hat den siebten baden-württem-
bergischen Super-6-Hauptgewinn
des Jahres erzielt. Bei der Samstags-
ziehung vom 5. Februar verzeich-
nete der Schwabe auf seinem Spiel-
schein die passende sechsstellige
Gewinnzahl 926728. Das teilt die
Staatliche Toto-Lotto GmbH Ba-
den-Württemberg mit. Der Gewin-
ner stammt aus einer Gemeinde
westlich von Ulm und ist der Toto-
Lotto GmbH bislang noch nicht be-
kannt. Er hat 13 Wochen Zeit, sei-
nen Gewinnanspruch in einer der
Lotto-Annahmestellen im Land gel-
tend zu machen. Erst Ende Januar
hatte ein Ulmer im Lotto gewon-
nen: Er hatte einen von drei richti-
gen Sechser im Land, was ihm die
stolze Summe von 272 238, 50 Euro
brachte. Zum Millionenglück fehlte
dem Ulmer nur die passende Super-
zahl 5.

Gingen. Zu zügig ist am Dienstag ge-
gen 20.50 Uhr ein 38-Jähriger in Gin-
gen mit seinem Audi abgebogen. Er
war einer Polizeistreife entgegenge-
kommen, die auf dem Weg nach Un-
terböhringen war. Bei der Kontrolle
im Gebiet Barbaragarten stellten
die Beamten fest, dass der Mann ge-
trunken hatte. Nach der Blutprobe
war er den Führerschein vorerst los.

Donzdorf. Die Stadt Donzdorf spart
beim Winterdienst. „Wir räumen
nicht mehr bei jeder Flocke“, sagte
der Leiter des Donzdorfer Bauamts,
Dieter Wurster. Das Streuen von
Salz habe die Stadt ebenfalls einge-
schränkt. Trotzdem habe es insge-
samt 310 000 Euro im vergangenen
Jahr gekostet, die Straßen von
Schnee und Eis zu befreien.   rex

Wiesensteig. Der Wunsch der Wie-
sensteiger Gemeinderäte, für die
Schilder im Biosphärengebiet zwei
alternative Standorte zu untersu-
chen, ist von den Fachbehörden
nicht berücksichtigt worden. Das
gab Bürgermeister Gebhard Tritsch-
ler in der jüngsten Ratssitzung be-
kannt und rief damit im Gremium
einigen Unmut hervor. Tritschler
will sich nun erneut mit seinem
Neidlinger Amtskollegen bereden.
■ Es sei ihm ein Anliegen, den Be-
richt der GZ über die Schließung
des Schlecker-Markts zu ergänzen,
sagte Bürgermeister Tritschler wei-
ter. In dem Artikel stehe, dass die
Räumlichkeiten dem Laden „Ums
Eck“ angeboten worden und dabei
auch die Rede von einer zeitweisen
mietfreien Überlassung gewesen
sei. Im Schriftverkehr sei Letzteres
aber nicht angesprochen worden.
■ Auf Anfrage teilte Tritschler mit,
dass die vom Bauausschuss ange-
dachten Wohnmobilstellplätze auf
dem Parkplatz an der Sommerberg-
straße inzwischen vom Landrats-
amt angeordnet worden sind.  bwk

Wiesensteig. Die Wiesensteiger Nar-
ren können aufatmen: Beim Fasnet-
sumzug am Rosenmontag dürfen
sie wieder (ungestraft) mit Konfetti
um sich werfen. Der Gemeinderat
hat das im vergangenen Jahr be-
schlossene Konfettiverbot jetzt
zwar nicht aufgehoben, aber zumin-
dest gelockert. Das Thema kam
jetzt auf Anregung einiger Stadträte
wieder auf die Tagesordnung.

Hintergrund bildete der Tiermas-
kenumzug am 16. Januar: Da scher-
ten sich offensichtlich nur wenige
Narren um das amtliche „Konfetti-
Verbot“ und verteilten die Papier-
schnitzel dennoch munter unters
Volk. Nach eingehender Diskussion
kam die große Mehrheit im Wiesen-
steiger Gemeinderat nun zum
Schluss, dass ein komplettes Kon-

fetti-Verbot wohl kaum durchzuset-
zen ist. Außerdem sind weniger die
Papierschnitzel an sich das Prob-
lem, sondern die Menge, in der sie
zum Einsatz kommen. Vor allem,
wenn „Konfetti-Kanonen“ ihre Mu-
nition bis in Wohnzimmer und Gär-
ten hineinblasen, „kriegt man die
Sauerei nie wieder raus“, bestätigte
Stadtrat Thomas Straub gestern ge-
genüber der GZ. Nach dem Motto:
Wer die Fasnet will, der muss auch
mit Konfetti leben, beschloss der Ge-
meinderat daher mit einer Gegen-
stimme und einer Enthaltung, dass
Konfetti wieder erlaubt sind, sofern
sie manuell und aus der Tüte im Kra-
gen landen. Dagegen bleibt den Nar-
ren der „maschinelle“ Massenbe-
schuss der Schaulustigen am Stra-
ßenrand weiter verboten.  hn

Vitamine für die
Liebe

Super-6 aus dem
Kreis gewinnt

Zügiges Abbiegen
erweckt Verdacht

310 000 Euro für
den Winterdienst

Mehr Einwohner und schrumpfende Rücklagen

AUS DEM RAT

Rat lockert Konfetti-Verbot
In Wiesensteig dürfen Narren nur keine Kanonen einsetzen

Sanierung der Halle
ist wieder ein
schwerer Brocken

In Mio.Euro Haushaltsjahr Vorjahr

Strukturdaten

Einwohner 4758 4716

Haushalts-Gesamtvolumen 10,65 9,74

Verwaltungshaushalt 8,35 7,91

Vermögenshaushalt 2,31 1,83

Finanzdaten – laufender Betrieb

Gewerbesteuer 0,32 0,32

Einkommensteuer 1,75 1,62

Personalausgaben 1,99 1,91

Ausgaben Soziales, Schulen 1,06 1,00

Ausgaben für Unterhaltsmaßnahmen 0,24 0,26

Finanzdaten – vermögenswirksame Vorgänge

Investitionen 1,57 1,53

Schuldentilgung 0,30 0,30

Schuldenstand 4,88 5,18

Stand der Rücklagen 0,17  0,77
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